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Narreneazette

Im Element bleiben. Bremgartens Chef der Stadtpolizei tritt laut
Badener Tagblatt ab und wechselt zu einer Firma, die Parkuhren, Signali-
sationen, Überwachungsanlagen und Barrieren vertreibt.

Trendmeldung. Als neuste Trendmeldung aus der katholischen
Kirche notiert die Berner Zeitung unernst: «Erzbischof Lefebvre will
PapstJohannes Paul II. wegen seiner progressistischen Ansichten
exkommunizieren.

Beuteziel. Schweizer Swatch-Uhren sind laut Kölnischer Rundschau

beliebte Beute jugendlicher Räuberbanden in Köln. Die Täter im Alter

von 14 bis 16 Jahren umringen ihre meist jugendlichen Opfer und zwingen

sie, ihre Armbanduhren herauszugeben. Erstens und in erster Linie:
Eine kriminelle Niedertracht! Zweitens und ein Nebenprodukt: Welche
Referenz für das helvetische Produkt!

Amtsdeutsch. Im nachhinein zum Gerichtsfall, in dessen Verlauf
die Bewohnerin eines Mehrfamilienhauses zur Entfernung ihrer Gartenzwerge

(wegen Einsprache eines Mitbewohners) verurteilt wurde,
erfuhr man dank dem Spiegel, wie der Gartenzwerg amtsdeutsch heisst:

Hartbrand-Wichtel.

Achtung Schweiz! In der Süddeutschen Zeitung wird der Leser

aufgeklärt, dass das Bündner Fleisch nur in den Unterländern so heisse:

«Oben auf den Almwiesen Graubündens, wo der Senner glücklichen
Kühen noch täglich ein zärtliches Wort auf rätoromanisch ins Ohr
flüstert, nennt der Bündner es <Bindenfleisch>.» Abschliessend: «Aufgepasst,
Geldbeutel! Graubünden liegt in der Schweiz, Bündner Fleisch ist daher

sehr, sehr teuer.»

Männer überflüssig. Bild am Sonntag hat umgefragt bei Frauen
und dabei erfahren, dass Männer für viele Holde überflüssig sind. Zum
Beispiel als Beschützer. Eine Befragte: «Ich brauche keinen Mann als

Beschützer, wenn's drauf ankommt, ist er sowieso weg.»
Auch nicht zum Spinnentöten: «Da tut's auch ein Staubsauger.» Auch
nicht zum Kuscheln: «Da tut's auch der Teddybär, er ist viel weicher und
redet kein dummes Zeug.»

Fussball-Drink. Beeindruckt von den EM-Leistungen der italienischen

Fussballhelden hat Barkeeper Uli Däuble vom Hotel Ramada in
Köln einen Cocktail in den italienischen Nationalfarben geschaffen, bei

dem sich die Farben im Glas nicht vermischen: Campari-rot, pfeffer-
minzgrün und mittendrin etwas Weisses. Das Gelingen, so Däuble, sei

eine Frage des spezifischen Gewichts der verwendeten Getränke. Allenfalls

zu bedenken, laut Kölner Stadt-Anzeiger: «Ob sich grüne Banane mit
Mandarine verträgt, das mag der Kopfam Morgen danach entscheiden.»


	[s.n.]

